
ware. eın nıcht, die en en jich auch Oran geargert und die Cbri-
iten tür mutwillige, Loje, zanFıjche Yeute gehalten?

sPg 1{7 ÖLes t£1icr (Sch glaube eine heılige FIHELICHE Rirche) eben IO wobhl eın
MArtıkel ÖPS Blaubens als die andern. DArUum Fann {te Feine ernuntft, wenn {ie
gler alle en aufießt, erFennen, der Teufel Fann {1e wohl zudekfen miıit
Yrgernijjen und KXotten, daß O1l SiCh müßte{t Öran argern, —z Fann {1e OÖftft
auch mıf Gebrechen un lerleiı HMiangel verbergen, daß DU inmußt Oruber 3
Yiarren werden un ein alıches Urteil ber jie en ıe wl nıcht rieben,
jondern geglaubt jfein; Blaube aber H{} vVDonNn Oem, ÖAs inan nicht tebet, ebr jJ
Und fte finget mit ıDrem errn auch ÖA8 Y1ed elig 1, der tich nicht argert

mir. sPg 1{7 eın rı auch wohl $ich verborgen, daß eine eilig-
Feit un Tugend nicht {iebhet, jondern eite ntugen un UnDeiligFeit (iebet

tich Un Ö grober Älüglına wolte{t öte Chri{tenbetr Init deiner blinden
ernun un unjauberen ugen jeben?

Suyumma: Unfere eiligfeit 1{7 1 immel, OÖa Chrif{ftus HT, un nicht ın der
Welt, VOLr den ugen, IDxIE ein RKram auf dem ar Darum Laß Yrgernis,
Kotten, Regerei uns BGebrechen fein un ichafen, IDAS {ie mögen. Z allein 0As
YDort ÖPS Evangeliums bei uns vein bleibt un WIir ıeb uns IDert aben, 1°
en Dr nicht zweitreln, CDrif{ftus fei bei uns Init Uuns, glei aufs
argejfte gebt, wIe IDIr hıe en iın diejem Zuche, Oaß Chrif{tus durch uns ber
ale Dlagen, Tiere, böje SEngeln dennoch bei uns mit jeinen eilıgen 1{7 ung
endlich obliegt

Z utbers Saltenprediaten 1534
Von Theodor Knolle-Zambureg.

jich Zutber 1m Sah )533, durch Krantkbeit genötfiet un Z3UC Ver-
Irefung vonN ADugenhagen nıch mebr 1° itart angefordert, itarE auf eine
Aqusfanzel zurückgesogen, 1o betritt 1534 wmieder Hauftger die RKanzeln der
tadt- und Schloßfkirche. TPie Aquspreoigten geben nebenDer, Mm e SEp1-
pbanienfonntag niımmt die RXeihenpredigten ber die Aurte wieder auf, ie

353 betgonnen, ber nach 1er Prediagten SErFranfung abgebrochen



TIiE XBestiehung ZUEL Aure 147 iDm durch ÖOAs Rirchenjabr gegeben 1e
doch Sie Aqure rı als DAsS Aaupt{fü (principale) ÖPS $Epipbhanien-

„Dabher ei ;Epipbhaniten, weiıl vıch oft ormendar als ater,
Sobn und eiliger Beift mit len SEngeln” 1)[ „eine aroße Öffenbarung“, „Die-
jes Seit fürnehmlich den Yıamen von der qure Cbrifti haben.“ In jechs
Drediaten, amı 7 und $Epiphantienjonntage, Septuagefimae, Tage MNiarıd
Xeinigung Z ebruar), Seragefimae un Anvocavit, behandelt ÖA$S beilige
Satframent der aqurte Daneben Tommen ie den Sonntagen 80) ( €  en
hörigen Derıfopen in aquspredigten 3Ur BGeltung O verbindet A  Ta  utber die
thbematı)jche textlioje Xeihenfolge mit der Xerücfichtigung Dder Zeiten Ddes
Rırchenjahres. DE Predigten der Safjtenzeit jind deutlich gealiedert: Um
Sompntag Hudica beainnt Zutber mit Xeihenprediaten ber die Daffıon „Da
ie Zeit nabt, in der inan privatım ber Sie Dajlıon unjeres errn Heiu
Cbrifti predigen pfleat, wolen IDIr te DPrediagt ber 0A8 [Sonntags- ] vans-
gelium bintanitellen, ÖRr [Rırchenjahres-13eit nachgeben un unjere Drediaten
ber ie Daflıon CDriiti halten“ &} Zutber jegt 5te und VOTAUS, nach der
die Daflıon in Öder weiten Dalfte Dder Safjtenzeit in bejonderen DPrediagten be-
handelt WUurve. In ünf Predigten (3 m Barten, B m Aquje ÖP$S Raipbas,
3, Vor Pılatus, TDIAS zerrenmabhl, B m Kreu3) S3 Fommt dıie Dajjions-
de ZUF Daritelung. en diejen Xeihenpredigten gebt S1ie Yuslegung
der altFirchlichen Evangelienabfchnitte in quspredigten fort In dem erıren
eıl der Safjtenzeit Läßt sich Zutber von der altFırchlichen Überlieferung der
Sajftengedanfken leiten Schon Yuguftin in einer SJattenpredigt £) gejagt
”  e ermabne ich euch iın der Derjon Chri{tt, Saß ıbr euch nicht vDOmMmM afan

laßt, damit iıbr mit täglichenm Saiten, ver  icheren Ulmorgen, bren:
nenDeren Bebeten ott verjöbhnt”. TILPS tatholıyche Veritändnis deS Sajtens
wendet Zutber nNnun aber ins sEvangelıpche. Sreimwmiliges Sajten 14{1 iıbm ein
„AIauter vecr“ 3 „Wenn der Xrautigam v  en 1{T, dann werden j1e
raiten, jaat Chriftus.” Wenn Chri{ftus Ddem Alıck en  windet, Oamnn jest
0A8 wahre Sajiten ein, daß nıcht eijjen un rintfen MAad TIiE Ynfechtung
1{7 ÖAds eigentliche Saften Z WIrS ıbm Sie Ynfechtung z3uUum emaq jeiner

YDA. XX XAH 23 ] 222
urjprünglich gteplant IDAr vVoNnN iıbm Uum reu3s, m rab. Serm. 239C

V) Tijchreden W A YVir 668
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Predigten in ÖRr eriten Sajtenzeit. Er behandelt 534 iın jer Dredigten:
Um Sonmnntag Anvocavit un amnı Sonnabend nach Anvocavit ber die VWVers
fuchungsgefjchichte (Mattb 4), Xeminiscere ber ÖOA$S Fananäaıiiche YDeib
(Yiatth 15) uns CuL ber die Teufelsaustreibung (Zuc. 197) In Dert
OS Hahragangs 1933 {1nd 1e)e Predigten inıt Yusnahme der erıren zujammen-
geitellt 95

nfechtung, der amp mit dem afan 1{1 ıhr einbeitliıches
emqa TIAS g  eben 141 nach Zutber „Lauter Unfechtung“”,. „ DE tich bıe
rıe un Sicherbheit yucht, ur unweislich, auch nınmımer OA3u brin-
gTenN., Und ob WIr alle begehrten, H1 doch umj)oni{t Fg H1 e1in Y eben ÖRr
Anfechtung un bleibt alyo“ 3 ol bat darauf bingewiejen S)/ daß Sie Un-
rechtungen in Zutbers J eben tejelbe olle gejpie bäatten mwIıe S1e ijionen
e1m Miyikıter. „Siıe übrten in ımmer wieder in Ste legten Tieren.“ n
iıDnen wu {ich eins mit Öen Dropbheten un Ypofteln, Ste iDre ücher
NUur aus den Ertfahrungen inrer Ynfechtungen reiben öÖnnten ber nıcht
nNur die bejonders Xerufenen müyen durch 51e Unfechtung bindurchgebhen, jeder
+F bat {ie beiteben, Wwenn auch nicht jeder 51e „Doben“ UAnfechtungen
durchkampfen mMuß Yntfechtung 141 „OeS Y ebens SEigenichart“” 9) ”  eoer rı
Dat eine Ynfechtung. $ habe eine ansere als O, darnach einem jedt
en ott einfchenFt‘ 10) Reine Untfechtung en 1{7 die größte nrte
tund IIC Yntechtung Fann vDon augßen Fommen, Pann eibliche Unfechtung
jein unNgersnof, altche Ynflage, unjchuldiges Befangenjein, KrantkDbeit, VDer-
rolgung, ried ber 3Ur Unfechtung WIrs ÖAd4S alles er4{t, in Sie gei
Unfechtung bineintreibt, Sie „gegen den auben uns ıe waDnre rienninıs
es 11) gebt Mus Öem Miangel gdera Dder en in ngeduld und Der-
nach in ÖPSs Blaubens uns ottesläfterung. Er möchte ott VDOL-

reiben, ıvpIe 1DMm belten joll „Wenn WDr niıchts aben, wollen IDIr nı
lauben“ Wenn ött nıcht 61bt, balt eine Verbheißungen nicht” DIer
Blaube ott un ÖAs SEvangeliıum wiInden. ID mu 19 tel Bulden
aben; wenn ich j1e nıch aben Fann, wı iICh einen anderen ott juchen.” Der

6) r J23. Zutber 16 1932 324
10) XXIX, un
1ı1) 3itate obhne nabere Ungabe find den abgedruckten Dredigten in ert 4, J933, ent:

nomMmmen.



macht tich ÖAs Aild OP8S belfenden Bottes, nach Ddem tich ott richten
muß, joll noch als ott anerFannt Wwerden. Mieititer Rlügel, Sie Elügelnde,
beijerwiffende ernunft, hreibt ott jein YDert VOL. teje Bottesläfterung
WMIrS noch ichlimmer, wenn j1e tich auf die ZeDre beruft, Bottes YWWort ent-
itelens meiftert uns amı jein vabhres Wort, Ste echte Zebhre wegnimmt;
wıie ö1e Schwarmer un Seftierer fun. Um Ichlimmiten ber WIrS {1e, IwWwecnn
j1e PBottes Miagjeität uns ejen meijtern un erjegßen wul, Z richtet jich die
Anfechtung PBottes Wert, Wort un ejen SEg gebt in IDr Öem Mien:
ichen 19, Oaß nıcht weiß, OAd$S Wert, Wort un ejen PBottes bleiben

Tierer noch rübhrf dte Anfechtung, S1e Zutber iın der ÖOM FTananadt-
ıen YDeıb daritellt. YDar in der eriren DPrediat die AUnfecdhtu
SochHmutes beichrieben, Dder ott meiftert 11t jeinen edanken, 19 gebt

bıer ö1e nfecdhtung der o  nungslofigFeit, „Vochn Ste
YDolfen dte Sonne verdunfkeln, Da 1{7 YVıiot ber $Fg 1{7 Sie Todesanait
ÖPS Mienichen, ÖRr 310r UDOoNn PBottes na in Chriftus weiß, aber nıcht Wweiß,
ob ıLD 1e7e na o1ilt sEgs H7 der 3weifel ÖRr eigenen SErmwabhlung. IU
Daft Tein Recht Cbriftus, ö11 bi{? rür ıDn e1in Sremder TI gehör{t Chri{to
nıch: Zajje etrum, Daulum eien Öft bDört Sich nıch I1 bift niıcht
ermwahlt. YDas will{t Öl land beten? $Y11 wir{ı doch nıcht elig „Die Wahbhr-
Det un BültigFeit des SEvangeliums {ich 1{} nıcht angefochten, wohl aber
raa jich, ob ötejes Evangelium rür m 1 ch dte J ebensantwort eı 12).
„Suür den Chriftenmenfchen 1ab Zutber bier Sie allerlegte XBedrohung: TITE
Präadejtkinationsanfechtung“ 13), TIAS 1{1 öte „Dobe“ Yntfechtung, dtie gerade
ÖRn widerrfahrt, der ÖAd$ SEvangelium VErNOMMeEn bat

YVon WD gebt 5te nfecdhtung aus? An der VDerjuchungs-
ge)ichichte zein g  G  utber, Oaß el T, der den Menichen angreift.Unds in der Drediat über Z uc. 3) n miit Ichneidendem rn und bitterer
HAronte AvVor, diefes Tun ÖPS Teufrels verbarmlojen. OD {ind den
Teufel ein Strohhalm.“ SEr igt ım erzen reit $Fg 1{7 teuflijfche Verblendung,IDn als „eine große 1uicre“” vera  en uns {ich in Sicherheit wiegen.„AYHOo tun {1e den böochiten en DdeS Teufrels, weil {ie 19 dahıngehen, als

12) Vogelfang, Der angerochtene Chri{tus bei Zutber., 3932 32: Dal Defprechung13) A, G, 3)



ginge ÖRr Teufrel jte garnıichts an 4 Pr 1{7 ÖRr mächtigite Derr, SUür{ı uns otft
ÖRr TIiE YWelt 147 der Zerrichaftsbereich OS Teufels. „Der Miacht-
charafter ÖR Teufrels WIrS aran offenbar, dg ein err der YDelt 41, von

Öem Miachtwirkungen ausgeben - Der MHusdruck „princeps“ (Sürıd) 147
nıcht der nun einmal gültige 1fe. eines Schattenkönias, jondern mıl dem

rn der Tatfjache Rechnung tragen, daß YWDelt un Teufel einander Forrelate
(aufeinander besogene) Bearifre finbl/ 14) JTIIE YWWelt 1{1 ÖS Teutrels Reich,
ÖRr Mienich, der iın der YDelt lebt, muß mit jeinem Zerri{chaftsanfpruch 317
fammen{toßen. Ynfechtung durch den Teufrel 1{ „Hze Eigenichatt ÖPS J ebens“.
elche tıere ÖRr Untfechtung tur {ich aus dlejem 1in. in ÖAd$S Verhältnis
von Teurel uns YWelt auf!

ber in dlejen jelben Predigten er  eın nun aquch ott al Hr beb
g 15) Br verjucht den Menichen, Ddaß tapfer durch{tehe

Br eine ertie erFennen. Z jaaf „Kch Laß SICH e1in wenid Mangel
leiden, daß iCh rfabhre, ob mich ınmit erzen meın feir, {o wil
ich SICHh nicht verlajjen noch verjaumen“. Br versieht mit jeiner Er
erboört uns nicht af 1eje Unfechtung den deutlichen Sınnn ÖRr rüfung,
Übung, Bewährung ÖP$ aubens, 1o erichließt tich S1e Ybaründigkeit
ÖRr Bottesanfechtung, Chri{ius 3Z3UE Untfechtung WIrS. Aler ur Yich
ÖRr rn ÖRr Wirflichkeitsichau Zutbers auf, nicht AaVOLr
zurückjchreckt, 51e Anfechtung auf Chri{tus zurücksurühren, IWDIE OÖA$S
in Öer DPredigt ber ÖAd$S Fanandaljche YDeib tur In ÖRr Todesanait VOL Öer
rage nach Öder Erwäabhlung 1{7 die Öffenbarung in Cbrifius umm rür unsS,
Feine roo jondern eine unfreundliche Ybiade, eine harte WDer-
werfung, eine erjchrecfende Verdammnis. SIPL unver{(tändlichtte uns unertrags

egen)a F1 auf: Der Öffenbarer ÖC ewigen SErbarmens WIrs z3um
Öffenbarer Dder ewigen Verwerfung. „Ater gebt u 1e  e  e chansze, bier
1{7 der Blaube in feiner riftenz bedrobht, der amp gebt 1e
Rampfeswafre, ÖAds innere Xecht Z3U M7 KRampre jelb{tr“ 16), TIAS T Ste

14) Harmannus endieck, Deer Teufel bei WMartın Zuther, 193) BHeiprechung
43
15) Zutber gebrau Ddas Wort „Verfuchung“” in XDesiehung auf Bott, „Ynfechtung‘

in XHestehung auf den Teufrel.
16) Vogeljang a, A, 35,



ichrecFlichite Anfechtung, daß Chrifius demm Teufel iın Sie and )pielen
icheint, Oaß inNan meinen möchte Der Teufrel 147 jelber eins ınit Cbhri{tus Das
ber nenn Zutber 1e Ichlimm{ite Bottesläfterung.

YVie rFlärt {ich ber Ddann teje ihernbare arallele wijchen
Teufel uns Bott-Chrı4fkius als Urbeber der Anfechtung? Aus Dder
Öberberrichaft PBottes auch ber den Teufel un jein Xe1ich Bottes o  eit,
eine re uns Miajeitat erwei1{7 {ich darın, Sg auch Dder Teufel mit all jeinem
Tun uns Treiben ÖRr Verwirklichung ÖPe$S Bottesreiches Stenen muß oÖtt T
der Yleinwirkame. DIArLM 14{7 auch Sie Ynfechtung legsten SEndes nıcht ÖPRLt
Dl EGr DdeS Teufels überlajjen, jondern Öem en PBottes unteri{tellt. Pg

ein- un tejelbe Yntfechtung, vDon der 1lt „DBott verjucht Sich, daß
taprer ur  e ÖRr Teufrel Oagegen, dgß umfalle{t“. ITE Derjuchung
Bottes durch Stie Seftierer IDIr der Aafan. MDer Teufel ichießt mit e1ife
Yıein auf O8 Fanandaıjche YWeib, ber Chri{tus 14{7 C$S, der dIejes Yıeıin
aqusipricht. Gewiß, ÖRr Teurel Fann in Verzsweiflung bringen, Fann Ur
wurgen uns aus dem g  ande vertreiben, Fann den ere|  en en un Ot-;
tes YWert zurücktreiben, ber NUur „WENNS ibm unjer erradoft ber 11NnNs [ A

banat“ Wır all jeinem ufen und en Fann D  P PBottes Dlan nicht durch-
FTreusen, ondern MUß iDm legtlich weichen, 14 der erwirflichung Seines
Xeiches, Seiner ra uns Zerrlichfeit dienen, bis Hüngften Tage aus
„5immel uns binweggeworfen WIrsa.

Wiıe Fommt 3U Sieg iın der nfedhtung „Mit Feiner
andern Miacht greifen WIr den Teufrel q als daß IDILr den Miuns Öffnen uns
DAsS Wort ebren Wenn ÖAS Wort Cbhrif{tt ım Blauben gelebhrt WIrd,
1{7 eine Fa bınter Ddem Wort, daß der Teufel mMmuß Aieben TIAS
Wort, 1° unjcheinbar T, 1{7 „Ote allmächtige Rraft“”, AIe göttliche Yiacht“
Ourch S1e der Teufel ausgefrieben wird, „Oas bimmlijche Seuer“”, ÖAasS den eın
verbrennt. yreilich: ött muß e$ jein, der den Sunfen entzundet, TIAS YWWort
muß 1m Blauben und 1n Beift tgejaat werden. TDAS weIiß ÖRr afan YWDeil
0A48 Wort Sie ein3zige Warffe HL, mit der fein Ungrifr abgejchlagen werden tann,
ucht 1e)e€ Warftre dem. en  en entmwminden Oder ump un uns

wirkfjam machen. S i{T rfür Zutber Ste eigentliche Anfechtung der amp
OA$ Wort



SPg gebt immer arum, dagß 0ÖA4$ Vernunftdenkfen {iıch ÖS YWortes bemächtiaet
un unfier dem eın der Sröommigfeit 1ns Begenteil verFfebhrt. TIAS GE
ichiebt nach Zutber Oq, die hajeweinjen Weltwenyen Bottes Wort als TE
rind verachten un nach Öffenbarungen voO immel ausichauen, SEg
gejchiebt auch OdA, inan DOoON jeiten weltlıcher BGewalt den Snbalt der
Dredigt vorjchreiben, Ödenm ÖOrfte PBottes eine Brenze en möchte, S1e vechten
Dredigten verjagt, „unjerem erragotff jein Predigtamt perrt“, SE gejichiebht
aber noch tel gefäabhrlicher O, Nan ÖS Schriftwort qusdrücklich geltend
macht, aber vonN Mie1iter Rlügel, ÖRr jelb  errlıchen ernun aquslegen
Laßt. TDIA 1{1 der Teufel 1n pıie Denn ıe ernun ZUC Derrin ÖRr Mu8-
legung ÖS YWortes erbeben, 7 Teufelswert. TIG wl Öder Teurel unjern err
GOFft lehren, 90)00 recht lehren un tun joll TIAS gejichie Od, ÖAasS Wort
der Schrift vereinzelt ODder verFüummert WIrs. ITE Schrift mMuß als Banzes
gelejen undu wersden. Diejes anze aber gebt auf Bottes ©  eit,
Seine e Sie in unbedingtem Behorjam gegenüber jeinem un in
unbedingtem Vertrauen auf eine Verbeißung anertFannt wijjen wl //jd)
wı bei Ddem Wort bleiben uns nicht eber eijen, bis iCh PLIDAS durch PBottes
Xerehl beftomme. + DA bın ich iın PBottes Yuftrad,.” ID habe jeßt Feinen
Befe Öbhne dıejen Xerehl muß ÖRr en in PBottes Gehorjam un Be:
Öfen geben, iın Dder Zabn bleiben ODder iın ÖR eruf, oen ott anvVverirau bat
ott muß trei e  en MDer en muß mwarten auf PBottes Verheißung, auch
durch DUuNGger, Berfangenichaft s A, bindurch. IIC Verbheißung verbürgat em,
der Yich ım eDorjam auf PBottes Wort verläßt, daß ott eine ene en
WIrS, durch dıie IDn befreit Wort PBottes 141 nicht )chlechtbin Sie Summe
Öder u  q  en un ÖOTabeln ÖRr Schrift, jondern der Unipruch un 3uipruch
Bottes in ÖRr Schrift, Dder 1n Blauben an  en WIrs. SIACUM eFämpft
der Teufel „OiE Zehse., weil {te Teje unszerreißbare un unabdinagbare ınbei
der Schrift zujammenftaßt. Darum rer VO SGlauben, damıit ÖRr Mienich
oÖm ÖOrfte PBottes abfalle. Schrift 1{7 YWort PBottes nicht Ichon 1m afı  en
Verftändnis von der ernun ber auszulegender Sage, jondern 1 dynamı-
ichen Veritandnis Dder Beuft PBottes gewirkten Glaubenshaltung. Anders
1{1 die Schrift jedem Zugriff mentichlicher Schwäarmerei ODder nmaßung,
jealıcher Umdeutung uns Miigdeutung gottesfremden 3wecfen PreIS-
tgeneben



Uum 1e7€ gei Ynfechtung, ıe am Worte PBottes entbrennt, 1{1
Zutber vornehmlıch tun., YVDie ur  at; wenn der en meint, tıch

auf PBottes Wort ınıt einem Schriftwort berufen Fonnen, iın Wirflichker
ber dem Teufelswor ins Barn gebt IIC ChriitenhDet bat Feine Örıngendere
Yurgabe, als tich Ölejen etrug rüjten, Ogß die Schrift zum TIECE-
mmantel ÖPS „Mieiiters Klügel” IWDIrS. PBottes ute bat ber S1e {Tärfkite
für 1eje Unfechtung gegeben, iın Öem uns Sie Schrift Dri{fus als Ste inbet
deS Bottesmwortes OM eNDALT, Wer {ich In Dalt, bat ÖAd$S lebendige ansze
der Schrift, empfang Blauben un Beiit Und un 1{1 für den Ungefochtenen
OA$ roße, Oaß der (T u S, e  en Yıachfolger berufen 1{T, 1n
Ungerochtener 14{1 SEr 14{1 OÖAaS$ Urbil®ds ÖRr nfedhtung „EsS T IıDm
Fein Cher3z gewe{t, IWwenn 10 verjucht WUrde, als er s nıcht gerüblt.”
„r 141 14 19 (Tart angefochten als wir.“ Er bat ebenjomwohl die Verjuchungen
OPS Teufrels erübhlt wWwIe wir” un 310AF bis in Sie tere ÖRr Ynfechtung,
iın ÖRr unı Bottes ©  er cebt „Das 115 ÖPS IO angefochtenen
EChri{tus Dat Zutber als erirer in ÖRr BGeichichte der Chriftenber in diejem
rn geichaut” 17) 3Swar ‘ıcht auch ein Gerjon Sie gele CDri{ti den Y eiden-
haften, der Surcht, Ddem Schmersz unterworfen, zwel en in Sbm
widereinander (treiten, ber 1ej€ egegile 1{1 nNur „Ser niedrigere eıil ÖRr Ver-
nunft”, der ÖRr Bei{t als „Der obere Teil” gegenüber{tebht 18) ITE Yntfechtung
bezieht $ich auf OAs Forperliche Y eidsen. ITE Wand, öte wijchen rı Bott-
beit un Menichbeit aufgerichtet HL, verweDr jede ger UYnfechtung in
Cbhri{tus 19) ür Zutber aber gebt au beı CDriftus um dte UYnfechtungen
wider Wort, YDert uns Wejen Bottes Cbrifti Unfechtung unterjcheidet
tich von Öder unjern nNur dadurch, Oaß unjertwilen IDA wurde unsd
dqß eine atur rvein un unjchuldia IDar un nich: üundigen Fonnte DEr {ind
nicht 19 ar gejichliren wIie CDriftus. SEs que {ich nich jowohl miit einem
böfen, )chartigen Aeıul wiıe mit einen. icharfaejchliffenen m übrigen 147 ıe
BGleichgeftalt deS angefochtenen Chrifjtus 11t uUuns 19 GrOB, daß die
der Verjuchung nicht IO ebr für ÖOAd$S Aild CDrift qusgedeutet, als jofort und
obhne SEinichränfung auf die Cbhriften bezsogen WIrsS. „Dierje Anfechtung eılt

17) VDogeljang A, a, D
18) alter Dreß, MDie eoloate Berfons, 188 4 Befprechung 43 e
19) Vogeljana Q, a,



nıcht alleıin CDri{to, jondern auch uns,“” „Wiıe ott mit Cbhrifius Dandelt, IO
handelt mf allen Cbhriften.“ Gehört ö1e Untfechtung CDri{tt in den Oft-
ichen eilsrat, 19 rallt damıt on ein icht in unjere Anfechtung, daß ott
i1te unjeren e  en gebrauchen wole. af ott Chrif{ftus „um unjertwillen“
anrte  en ayjen, T, bat ıDn ja auch un unjertwilen {iegen en „Wiıe ott
ımit ri{tus handelt, 1° Dandelt au mit den Chriften.“ CDriftt Sieg ber
den Teufel WIrs 1n Blauben umnmjer Sieer Wenn eın rı efronyen WILS,
WIrS Chrifius ınıit 1ıDm betroffen. TIIE Gleichgeitalt inıit Chri{tus in der Mn
fechtung jest auch S1e Gleichgeftalt mit iıDm in eren Übermwmindung. Wiederum
acht alıo ÖAdS anse ÖPS YDortes Bottes in Chri{tus, in Ddem reus uns
Yuferitebhung zujammengebören. YDieserum aber cebt auch in CDr1iius
In ÖA48 Lebendige Wort, ÖA48 durch den Beu{t 1m Blauben aus der UYnfechtung
ZUr Übermindung

JI1PS OÖynamı)jche Verf(tändnis ÖS YWortes Bottes V1 nirgends itaärfer
hDeraus, als Wwenn Zutber in ÖRr weiten Predigt ch

D {t u ausgeben Laßt eid {1e doch, daß der Blaube nıcht einmal
eın Chriftusmwor nach ÖRr ernun Nur verirebDen darf ÖA$S ÖS Fana-
naıche YDeib getfan, IO {1e Yiıch VDVOL CDri{tt „Yrein“ and verloren TE
geben Rechter Blaube aber Laßt yich nıcht einmal avon ichrecFen, jondern
ring {o ange uns 19 InN{TanDIe, bıs ÖAd$s D“ DON CDriffus bort SEr Fann

tun, weiıl fich nicht 0ÖA4$ Einselne Däalt, jondern ÖAS „Havvort”, ÖA$
in demMm ÖOrfe Bottes als Banzem, 0A8 insbejondere in Chriftus itectt.
MDenn der Blaube WeIß, OAß in Seinem ersen ÖAS Ha itecrt,
nicht aus SZeinem un Fommt. TEr Blaube weiß, daß 0A48 Hamwort der
na un armberszigfeit Bottes 111 ımmel {tectt, auf SPrden
nıch vernebmlich werden 19018) Aei diejem Hawort MUuß Nan bn en
un fanden, ıbm mMuß man balten na bangen Br laßt tıch 14 rangen
in jeinen eigenen Worten, damıt Er Sein YWort als wahrbaftia rweije. Arei-
1cCh, 1{1 ein harter RKRampf, ÖRr 11t PBottes YWort um Bottes Wort vinat,
ein Rampf, in Öem Öer angerochtene Chriftus den anrte  enden Chri{tus

u  e  e Liegen muß. TIAS YWort wı 1 amp robert jein Der Blaube
mıl geu jein in ÖRr Unfechtung.,
Z verkünden 1e7e€ Predigten die errlı  er ÖS Blaubensjieges, weil {1e

dıie legten Tierfen ÖRr Blaubensanfechtung qufreißen. Sıe grunden ım Bottes-



WOrT, weil jie mnuit furchtbarem rn in den amp DdPRer Untfechtung
Dineini{tellen. Sıe bıeten Ste Siegesbhilfe 1m eiland OAr, weiıl {te $ıch nıicht
icheuen, ıDn in der Yiot ÖPS volen Ungefochtenjeins, ber auch in der
erichrecfenden olle ÖPS Ynte  enden zeigen. — JTIiE Anfechtung 19 U:

itanden als ema der Zeit wijchen Epiphanien uns ern bewabhrt VDVOLr
en Rurzichluß einer Theologte der errlichfeit, öie $ich ÖS unFel der daAs
mont  en Tieren deSs BGlaubensfampfes verbüllt, {1e bewabhrt auch als Yuftakt
Z3UFr Dajtlionsszeit VOLr einer Verkündigung ÖS Zeidens, ıe DAas pfer C briftt
un Ste RKreusesnachfolge ZUr ernun einleuchtender DurchjichtigFeit erbebt.
JIIE Ynfechtung als ema ÖdPeS aubens, als Thema CDri{}1, als Thema Ot=»
tes 1{7 dtie notwendige Erinnerung aran, daß IDILr bier nicht in der triumpbhie  $  s
renden, jondern in Dder Fampfenden ir {ind
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vieles weitreichender uns na  altiger, als WIr eufe en Fönnen. Mioglıch,
Ddaß eine überhaupt nicht geichrieben werden Fann. YWir brauchen
uns 1a NUr Flar machen, daß die diejes lebendiaen irfens tıch
durchaus nicht allein iın Öder Yufnahme un mjeßung lutberı  er eOanien
un altundg volstiebht. Sıe außert {ich FeiIneswens NUur 1m Dewußtjein der
pateren, Jondern jebr Daufia Tan3z obhne ıbr ifjen, ja ogar obhne iıDren
en. 3ZO en IDILr {1e öft terade nıcht 111 ewvußfen ODder unbewußten
Xefenntnis d  A  utber, jondern auch 1n ewußten ODder balbbewußten egen-
{toß en BGerechtermaßen e  en IDILr bei diejer Süle uns artbei dPS
Stoffes in jeiner gejchichtlichen Durchdringuna eufe noch 11m Ypbori{tijchen.
ber auch Ö ichon rad ÖS ema iın Ddem XReichtum der theolos1jchen un
geiftesgefchichtlichen Pinblicke, öfe temwäabhrt, jeinen Wert uns eine Bes
grundunNd iın {ich


